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sich be figén, alt edanken ut BCI- Buches. So ma es vie SICht dazu beitra-
st1 zu übernehmen und literarısch VeEI- DeN, die Fälschungen, Kinseitigkeiten un:
breiten. Überdıies gab Cr sıiıch keine Rechen- Verschweigungen der borussıschen Ge-
schaft über dıie geschichtlich bedingte außere schichtsschreibung beseitigen. (Doch .

wird das Buch uch Friedrich {l erecht).Organisation des Papsttums, die sıch auch
polıtisch ausdrückte, un ließ sıch, durch nennNn Maria Theresia herrschsüc tıg
wirkliche oder vermeintliche Mıßstände Ver- das Wort richtig ıst? Zweifellos hatte S1C
wiırrTt, Z eınem recht verstiegenen Spirl- Freude Herrschen und kegiıeren; War

tualismus verleiten. Dadurch kam iM iın (Ze= ber doch ohl die Verantwortung und dıe
gensatz uın Stuhl VO  — Avıgnon und Pflichttreue, die durch diese Kreude C

schwerte SIC. die Erreichung seıner näch- gänzt und erhöht wurde, nıcht ber cdıie
stien Ziele: ım zerrütteten BRom Ordnung gezügelte Leidenschaft, die andere Inr
un Gerechtigkeit herzustellen. O waren Kecht bringt, w as S16 beseelte. Die reliig1iöse
VvVoxn Anfang alle Knoten für einen tira- Haltung der Kaiserin ıst nıcht VELSCSSCH,
gischen Verlauf SEeiNES Lebens geschürzt. ber S16 wIird NUur beuläufig erwähnt. Dıe

Höfele hat sıch tief 1ın die KEreignisse je- eigentliche religıöse Lıefe der Frau und
Mutter ihrer Familiıe und ıhrer Völker mıtN6r Zeıt versenkt und schildert das Schick-

al seines Helden, iın dem sıch die Wende den Konflikten, die s1€e naıt sıch führte
VO Mittelalter ZULXF Moderne eindrucksvoll (etwa ihre Stellung zu Aufklärung und Je-
verkörpert, in den lebhaftesten Warben. Le1i- sulten), kommt zweifellos kurz. Wer
der mu uch daraut hıngewiesen werden, glaubt, dafß die Politik den Charakter VvVer-
daß In seiner Darstellung den damaligen derbe, wiıird AUS diesem uch sehen, dafß CS

schwer, ber etwas unvergleichlich HohesPäpsten nıcht gerecht wird Man lese geine
Ausführungen über Avıgnon un besonders ist, dem Recht dıenen, das en {taats-
über Johannes XXAIIL. hıs un: mMannn immer wieder dieselhen Entschei-
vergleiche S1e  e miıt dem, wWwas Ludwig Hert- dungen stellt.
lıng über das gleiche Thema in seiner ‚„ Ge- Lavater-Sloman wiil In ihrer Elisabeth-
schichte der katholischen. Kıirche‘ (Berlın hıographlie einen historisch-wissenschaft-

Llichen Bericht ın dichterischer Sprache SCsagt. Auch Hertling sicht
die Übel und Mißstände, und doch ist Se1IN ben Sıe gibt ber NUu. die herkömmliche
Urteil viel ausgewogener. Gerade Was DE, Klisabethlegende. Macht und rfolg SIN

die höchsten Aaßstäbe Be1i wichtigen Fra-über das Finanzgebaren der Avıgnoner
Kurıie iM allgemeınen und Johannes’ X XIT gEN Stuart; Katholikenverfolgung), dıe
im besonderen SsagtT, hätte berücksichtigt der Verfasserin selbst wohl schwier1g schie-

NenNn, beruft S1e sS1cC auf die herkömmliıchewerden mussen (200/201). Soweit Höfele
Petrarca zıtiert, gailt folgender Satz „„Wohl Literatur, einseit1ig U: V oreingenommen-
z 111 meılsten hat das Urteil der Nach- heit der wel. die Quellen noch nıcht —

schlossen wWwWaren. Zuweilen werden ‚ An-elt Petrarca beeinflufßt Petrarca WAar
ber selbst ein eifrıger Pfründenj]äger, ıund schauungen uns«;rer Zeit (Sport S1ixtus Va
das Vıele, das ihm ın Avıgnon bewaiilligt eın Mannn VO.  - Sportsgeist! Freiheit

demokratische Gesinnung) ın das Jahr-wurde, genügte ihm bei weıiıtem nıcht: da-
her die Erbitterung‘“ (201 hundert übertragen. Wenn WITr uch

Was e ‚„ Weltfrömmigkeit der Alfen“ Auffassungen Von dem Verhältnis VO
Staat un Religion nicht VOo  u Elisabeth VEI-angeht, scheinen UunNns die. Dinge weniger

einfach liegen qals annımmt 24/29). Jangen, kann Ina. Sie doch auch nıcht
x

Und daß der ‚„„‚Mensch als Ma{ aller Dınge einen Menschen nennen, dessen „Kern
VWert und Härte einer Perle®*® glich. VonMiıttelpunkt des Philosophlerens und Dich-

tens  6 gewesen E1 (29); bedart Z mıin- Christus ıst als von dem ‚‚Begnadeten, der
desten, Was dıe größten griechischen Philo- einst die Predigten der 1 2ebe hielt““ die

sentlıchen Ein- ede (53) Wissenschaftlich ıst das Buchsophen angeht, .ei_ner we
schränkung. F. Klenk VOonNn DU  b ganz geringem Wert Der Leser

wird unter diesen Umständen auch dıe
dichterische Sprache 19308  _ als hbunten FhtterReinhold, Peter Maria Theresia. (35€C

Seiten) Wıesbaden empfinden: Der Gehalt rutit nach dem Wort:
In DM 19,80 990, I„_nsel-Ve*‘lag. ber das Wort ruft auch nach dem Gehalt.

Bemalte Gipsstatuen wollen wır nıicht mehrLavater-Sloman, Mary: Herrın der
Meere. Elisabeth Könıigın VO  - Kng- stcher
land (543 5.) Türich 1950, Artemis- Ver-
la In DN 26 ,— HegelCy Oe arı Fejdmérschall Ra-

detReinhold War Publıizist, Gelehrter un Mı- zky Leben, Leistung, FErhbe (399 5.)
nister. Dem Publizisten verdanken WIT dıe Wien 1957, Herold. 35,60

In einer kühlen, VOmMmM Aktenstudium ZCeU-sprachliche Kraft un Schönheıit, dem (
ehrten die Quellenkunde, Belecsenheit und enden Sprache gibt der ert£. ein Lebens-
das historische Unterscheidungsvermögen, bild des berühmten Feldmarschalls, al

dem Minister dıe Kunst des Abwägens und milıtärıscher, militärpolıtischer und staats-
er C atft großen politischer Sicht. Die jeder Gemütsbewe-der-}' Gerechtiygkeit dieses Wahrh
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